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€in ZcKIachiiag von seltener Schwere
in Tlandern!

LallbratsaMiche Bekavatmachmgea.
KrKan«tmach«t»s

A»ord««ng betreffend Brennstoff,.
Auf Grund der §§ 10 und 17 der Bekanntmachung des

Retchskornmifiars für die Kohlenoerteilung vom 19. Juli 1917
wird hiermit in Erzünzung der Anordnung vom 3k. v . Mts.
(Rheingaucr Anzeiger Nr . 115 und Rheingaurr Bürgrrfreund
Nr . 119) folgendes angeordnet:

Die Kohlenhändler , sowie sämtliche Vereine pr>. die sich mit dem
Kohlenhandel befassen, haben dem Kreisaurschutz wöchentlich
nach vorgeschriebenem Vordruck zu melden, welche Brennstoff,
mengen sich bei ihnen aus Lager befinden. Ist nichts auf Lager,
so ist Fehlanzeige erforderlich. Die Meldungen find so zu er¬
statten , daß sie jeden Montag dir Mittag 12 Uhr bei dem
Kreisausschusse eintreffen.

Die Bestände , die nachweisbar zur Abgabe an solche ge-
gewerbliche Verbraucher bestimmt find, die der Meldepflicht nach
der Bekanntmachung des Reichskommissars vom 17. Juni 1917
unterliegen , find hierher nicht meldepflichtig.

3. Die Genehmigung der Bestellscheine auf Brennstoffe (8 8
der Bekanntmachung des Retchskommissars über die Kontrolle
der Hausbrandlieferungcn von 16. August 1917) unterliegt einer
Gebühr von 0,50 Mk . für die Tonne. Zur Entrichtung der Ge¬
bühr ist der Antragsteller cKohlenhändler pp) verpflichtet.

Die Gebühr ist am Schluffe eines jeden Monats an den
Kreisaurschutz zu zahlen . Eie unterliegt der Beitreibung im Ver¬
waltungszwangsverfahren.

3. Zuwiderhandlungen gegen obige Vorschriften werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10  000
Mk . oder mit einer dieser Strafen bestraft. Ferner kann auf
Einziehung der Brennstoffe erkannt werden, aus die fich die Zu¬
widerhandlung b »zieht, ohne Unterschied ob sie dem Täter ge¬
hören oder nicht.

4. Di» Anordnung tritt sofort in Kraft.
Nüdeshctm, den 2. Oktober 1917.

Der KreidavSschuß deö Rheingaukreiseö.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier, 3. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfrldmarschalls Kronprinz
Rupprecht von Bayer».

Die gestrige Kampftätigkeit deS Feindes in Flandern

glich der an den Vortagenr Tief in daS Gelände hinter
unseren Stellungen und auf die belgischen Ort¬
schaften gerichtetes starkes Störungsfeuer, gegen einzelne
Abschnitte unserer Kampfzone in der Mitte der
Schlachtsront zu heftigster Wirkung in Feuerstößen
zusammengefaßt.

Die Nacht hindurch hielt vom Houthoulüer-Walde bis
zur LYS der gewaltige Artillertekampf unvermindert an.

Heute Morgen steigerte er sich zum Trommelfeuer;
mit dem Einsetzen starker englischer Angriffe im Bogen
um Mern ist die Schlacht ia Flandern na» Ue«»m
entbrannt

Bei dm anderen Armeen war infolge schlechter Be-
obachtung die GefechtStältgkeit tagsüber meist auf ein
geringes Maß beschränkt; erst gegen Abend lebte sie aus.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Ostuser der Maas setzte bei Einbruch der

Dunkelheit schlagartig stärkstes Feuer an der Höhe 344
östlich von Samogneux ein. Ttefgegliedert brachen die
Franzosen bald darauf zum Angriff vor, um die von uns
dort gewonnenen Stellungen zurückzuerobern. Aber ihr
Ansturm brach an der Abwehrwirkung unserer Artillerie

und an der zähen Widerstandskraft der württembergtschen
Truppen verlustreich und ergebnislos zusammen.

Heeresgruppe Herx-g Albrecht.
Lebhafte Artillcriekämpke entspannen stch zeitweilig

dicht westlich der Mosel und im Sundgau.
Angriffe erfolgten dort nicht.

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Bei Jakobstadt. Dünaburg und am Zbrucz sowie am

Donauknie bei Galatz nahm die Feuertätigkeit vorüber¬
gehend zu. ErkundungSgefechte verliefen an mehreren
Stellen für uns erfolgreich.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

vrr errte 0mraiquartieritiei*tcr:
£udoi dor rr.

WB. Gr - ßr » Hauptquartier , 5. Oktober(Amtl .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe de» Gmeralfeldmarschall» Kronprinz
Rupprecht von Bayer«.

Et » Schlachttag von fett««** Schwere liegt
hinter Fithrern und Truppe» der 4. Armee.
4g* ift bestanden. Vom frühen Morgen bis tief tn
die Nacht währte da» Ringen, daS durch wiederholte eng¬
lische Angriffe in der Gegend nordwestlich von Lange-
marck biS südlich der Straße Menia—Apern(15 Kilo-
meter) tmrner vo« Neuem entfesselt wurde. Unun¬
terbrochen wirkten die Artilleriemassen mit äußerster
Leistung von Mau » und Geschütz in dem Gelände,
auf dem sich erbittert hin und her wogende Kämpfe der
Infanterie abspielten.

Brennpunkte der Schlacht waren: jp-elkapelle, die ein
zelnen Höhen, 3 Kilometer westlich von Paschendaele, die
Wegkreuze östlich und südöstlich von Zoonebecke, die
Waldstücke westlich von Bezelaer, und das Gehöft Chelu-
velt.

Ueöer diese Linien hinaus konnte der Feind zwar vor¬
übergehend Vordringen, doch stch nnter der Wucht unserer
Gegenangriffe nicht behaupten, obwohl er bis zum späten
Abend dauernd frische Kräfte ins Feuer führte. Der
Gewinn der Engländer beschränkt stch somit aus einen
L- 1V, Kilometer tiefe« Streife«, von Poelkapelle
über die östlichen Ausläufer von Zoonebecke und längs
der von dort nach Bezelaere führenden Straße».

Das Dorf ist ebenso wie das heißumstrittene Chelu-
velt voll in unserem Besitz.

Ilm des Aamens willen.
Roman von (£. Dresfel.

(Nachdruck verboten.)
7. Fortsetzung.)

Ulrike sah ruhig an ihrer dunklen Seidenrobe hinunter
und dann furchtlos in ihres Vaters verdrossene Miene.

„Der Stoff dürfte der Gelegenheit entsprechen. Papa,
eine Helle Farbe aber hielt ich für unpassend; ich bin noch
in Trauer um unsere liebe Pflegemutter, Tanic Beate.
Auch wirst du zugeben müssen, daß ich in Herausfordern¬
den Festtoiletten nvch häßlicher aussehen würde. Ich
bin selbstverständlich nicht eitel, aber ich werde nie so
töricht sein, mein unschönes Aeußere durch widersinnige
Toiletten zur Karrikatur zu machen."

„Run, nun, mein Kind, du gefällst dir , in Ueber-
treibungen," erwiderte Graf Bernhard unsicher, da er ihr
im Grunde rechtgeben mußte. „Trage dich imnier nach
deinem Gefallen, aber laß dir raten, die Kunst der Toilette
nicht ganz zu verachten. Lerne darin von der Gräfin, sie
ist ein unbestrittenes Genie. Nicht wahr, Melanie, du
wirst unsere Ulrike die großmütterliche, dunkle Ver¬
mummung abzugewöhnen suchen?" rief er lächelnd seiner
Gemahlin hinüber.

„Wie gerne, mit Luciles Hilfe soll unser altmodi¬
sches Burgfräulem sich sehr bald in eine elegante junge

wanie unterer Zeit verwandeln. Deine Zofe ist sicherlich
nicht Französin, Ulrike?"

„Ich halte überhaupt keine, da ich sie nicht zu be-
sch ästigen wüßte. Aus demselben Grunde muß ich die
Dienste der Ihren , Frau Gräfin, dankend ablehnen. Ich
verwende nicht viel Zeit für meinen Anzug, und wie ich
ihn arrangiere, so genügt er mir."

„Frau Gräfin und Sie ?" lachte Melanie, „bitte,
Bernhard, sage doch gleich dem Trotzköpfchen, wie man
seine Mutter anredet, die ihr eine Freundin sein möchte."

„Ja , Ulrike, ich begreife dich nicht—"
„Schon gut, Papa , ich wehre der Gräfin das „Du"

nicht, aber bitte, laß mir Zeit."
, ?QS'st schon etwas, ich danke dir, liebe Ulrike,"
scherzte Melanie ein wenig spöttisch. Und ebenso fuhr sie
fort : „Ich will mich nicht gleich in den ersten Stunden
unseres persönlichen Vekanntwerdens als Belehrende ein-
führen und dir eine Vorlesung halten über die Pflicht der
Frau , slch geschmackvoll zu kleiden. Davon also eiy
anvermar . aoer ,cy mn scyre-rmy neugierig, zu er-
fahren welche seltenen Talente du wohl besitzest, um
über ihre Pflege so völlig unsere Nächstliegende und an¬
genehmste Aufgabe vernachlässigen zu müssen."

„Ich bin durchaus ein Stiefkind der Natur." versetzte
Ulrike herbe. „Ebensowenig wie sie mein Aeußeres schmückte,
verlieh sie mir hervorragende Geistesaaben: ich werdeahnen in allem  den Ŝ nrrnnr»fnff*« «

»Du scherzest," staunte Meiänie gut gelaunt. „Auch
nicht einmal die Musik, diese allgemeinste Kunst, solltest du
dir ein wenig erobert haben?" fragte sie harmlos weiter
ohne doch ganz den Triumph verbergen zu können, in
der heimlich gefürchteten erwachsenen Stieftochter nun ein
häßliches, geistloses Mädchen zu finden, die ihr niemals
als Rivalin unbequem werden könne.

„Ich liebe die Musik, ohne sie selbst auszuüben, weil
ich alles Halbe hasse und einsah, daß ich es nie über einen
mäßigen Dilettantismus bringen würde," versetzte Ulrike
ernsthaft.

„Wie schade, ich hatte es mir so hübsch gedacht, an
den langen Winterabende« mit dir zu musizieren. Meine
Enttäuschung ist groß und ganz unvorhergesehen, denn
eine unmusikalische junge Dame ist ja ein Unikum heut¬
zutage. Wer wird nun meinen Gesang begleiten, Bern¬
hard?" wandte sich Melanie klagend an ihren Gemahl.
„Du liebst meine Lieder so sehr, daß du mit ihrem Ver¬
stummen nicht zufrieden sein wirst. Da müssen wir
Detter Felix festzuhalten suchen, denn auch Ralf teilt seiner
Schwester strenge Ansicht und spielt ebenfalls nicht, wie ermir bereits gestanden."

(Fortsetzung folgt.)



Dia blutige« Verluste der englischen Tiviffo-
ne« — mindestens 12 wurden allein beim Frühangriff
auf dem Schlachtfeld eingesetzt — werden übereinstimmend
als sehr hoch gemeldet.

DaS gute Zusammenwirken «Her « nserer Waffen
brachte auch diesen gewaltigen Stotz der Engländer
zum Zusammenbruch vor dem Ziel , das diesmal nicht,
wie behauptet werden wird , eng , sondern unzweifelhaft
recht west gesteckt war.

DaS Heldentum der deutschen Truppe « in
Flandern wird durch Uichts nbertroffen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Ostuser der Maas führten die Franzosen

abendS einen neuen starken Angriff — de « 12 . binnen
3 Lagen — am Aordhang der Höhe 344 östlich von
Samogneux.

Tagsüber bereitete heftiges Feuer , vor dem Borbrechen
zum Trommelfeuer gesteigert , den Sturm der französischen
Kräfte vor , die von den kampfbewährten Württembergern
fast überall zurückgeschlagen wurden.

An einzelnen Stellen waren Gegenstöße erforderlich.
Sie brachten zahlreiche Gefangene in unsere Hand.

Aus dem

Oestltchen Kriegsschauplatz
keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Im Becken von Monastir und im Cernabogcn war

dis Gefechtstätigkeit lebhafter als in den Vortagen.

Der erste Öcneraiquartiermeistcr:
Cndendoru.

Ein englisches Kriegsschiff torpediert.
TU . Amsterdam , 5 . Oktober . „ Reuter " meldet

aus London : Die Ädmiralität teilt mit : Das Kriegs¬
schiff (Panzerkreuzer ) „Drake " 14 300 Tonnen ist am
Donnerstag Morgen im Süboüen von England torpediert
worden . Das Schiff erreichte noch den Hafen , sank aber
im untiefen Wasser.

Durch eine Explosion wurde ein Offizier und 18 Mann
getötet , die übrigen find gerettet worden.

DaS Schiff lief 1901 vom Stapel und hatte 2 Tor-
pedolanzierrohre und 15 Geschütze an Bord . Die Be¬
satzung zählt 914 Mann.

„Wir sehe» das Ziel vor «ns J"
Eine Knndgebnng Hindenbnrgö.

GroßeSHauptquartier . 3 . Oktober.

Mit Seiner Majestät , meinem allergvädigsten Kaiser
König und Herrn haben wir wette Kreise ded deutschen
Volkes Anteil genommen an meinem siebzigsten Geburts¬
tag . Der Tag ist dadurch für mich zu einem Festtag
geworden , deffenherrliche Einbrücke bis an mein Lebens-
ende in meinem Herzen hasten werben . Meinen tief¬
empfundenen Dank kann ich nur aus diesem Wege auS-
fprcchen . Durch all bie ungezählten Beweise frwndlicher
Anteilnahme zieht sich gemeinsam der Ausdruck des Ber-
trauens , baß ich wie bisher mein ganzes Denken und
Handel alS treuer Diener meines kaiserlichen und könig¬
lichen Herrn für das Wohl des Vaterlandes einsetzen
werde . Diesem allseitigen Vertrauen entnehme ich die
Berechtigung zu einer Bitte.

Wir haben im übermächtigen Ansturm unserer Gegner
mit GotteS Hilfe durch deutsche Kraft widerstände, ', weil
wir einig waren , wett jeder freudig alles gab . So muß
es bleiben bis zum letzten. „ Nun banket alle Gott ." Auf
blutiger Wahlstatt sorgt nicht , was nach dem Krieg
werden soll ! Das bringt nur Mißmut in unsere Reihen
und stärkt die Hoffnungen unserer Feinde . Vertraut , daß
Deutschiand erreichen wird , was es braucht , um für alle
Zeit gesichert dazuftehen . vertraut , daß der deutschen Eiche
Luft und Licht geschaffen werden wird zu freier Entfaltung!

Die Muökeln gestrafft , die Nerven gespannt , das Auge
geradeausI Wir fehendas Ziel voruns:  Ein
Deutschland hoch in Ehren , frei und groß l Gott wird
auch Vetter mit unS fein I

Generalfeldmarschall vonHindenburg.

Zv r4 Stunden *oooo Kilogramm Bomben auf
feindlich« Ziele.

Ganz Dünkirchen in Klamme « .

WTB . 8. Okt . Unsere Bombengeschwader
leisteten in den letzten Tagen — und vor allem während
der Nacht - und Tagesstunden am 1. Oktober — Außer-
ordentliches . Ihre Angriffe galten , wie gewöhnlich , den
militärischen Anlagen und Truppenunterkünften hinter
dey Hauptkampffronten . Die feindlichen Flughäfen bei
Verdun , die schon vor drei Tagen mit solchem Erfolg
hetmgefucht wurden , daß auf drei Häfen langandauernde
und weithin stchtbare Brande auSbrachen , wurden neuer¬
dings mit 14 400 Kilogramm Sprengstoff beworfen . Die
Flughäfen . Stapelplätze . Truppenunterkünftc vor der
flandrischen Front erhielten in Tag und Nacht fortge¬
setzten Flügen über 40 ooo Kilogramm Bomben . In
St . Omer und Boulogne enlstanden starke Brände . Gleich¬
zeitig wurden militärisch wichtige Anlagen in London und
in verschiedmen Orten ber englischen Küste erneut mit
Bomben angegriffen - In London zeugten mehrere Brände
von ihrer Alirkung . In der Festung Dünkirchen riefen
eefonders gute Würfe in der N .icht zum 26 . September
bin Feuer hervor , das an den riesenhaften Borräten , die

hier aufgehäuft sind , reichste Nahrung fand . Rach 24
Stunden stellten unsere Flieger fest, daß der Brand nicht
gelöscht war , sondern we' ter um sich gegriffen hatte . 48
Stunden später beobachteten sie. daß die FeuerSbrunst
sich über einen ganzen Stadtteil auSgebreitet hatte . Heute
Nacht konnten sie melden , daß ganz Dünkirchen ein Raub
der Flammen geworden war . Damit ist ein Hauptstapel¬
platz des belgisch-englischen Heeres und einer der größten
Umschlaghäfen für den Verkehr zwischen England und
Frankreich vernichtet.
erfolglose feindliche fliegerangrMe auf badisches gebiet

WTB . Karlsruhe . 3 . Okt . Gestern Abend und im
Laufe der Nacht waren zahlreiche feindliche Flieger über
badischem Gebiet . Nach bisherigen Meldungen halten sie
als Ergebnis ihrer Unternehmungen nur einige Bomben
abvürfe ohne Menschen « lutb Sachschaden auf freiem Ge
lande bei Achern , Rastatt und Baden -Baden . Im übri
gen hatten sie dank der tatkräftigen Abwehr keinerlei
Erfolge.

Lu« letzten condoner-vomvardement.
TU . z « gan » , 6. Oktober . Eine Londoner Depesche

deS Secolo gibt die schweren Verheerungen und die große
Zahl ber Opfer infolge des letzten Luft -Bombardements
auf London zu. Nach amtlichen Mitteilungen waren eS
an 100  deutsche Flugzeuge , welche London angriffin und
von denen etwa 15 die Schutzlinim durchbrachen und
Bomben auf daS Herz der Stadt abwarfen . Die Lon-
doner Blätter beklagen den verhängnisvollen Einfluß , den
diese beständigen Luftangriffe aus das Leben der Bevöl¬
kerung ausüben und verlangen die Vergeltungsmaß¬
nahmen , die ihnen Lloyd George in einer Ansprache an
das Volk auch versprochen habe.

Es gibt nur
einen Erfolg:

»-„ End erfolg!
te siebente Kriegsanleihe soll

mPW  ihn besiegeln. Nur nicht nach-
lassen , nicht mürbe werden in

letzterStunde ! - Keinem deutschen Krieger
wird es einfallen , plötzlich im entscheidenden
Sturmangriff zurückzubleiben . Ebenso
wenig darf setzt zu Hause auch nur ein
einziger mit feinem Gelds fehlen . Mit der
siebenten Kriegsanleihe muß der Sieg im

Wirtfchaftskampf erfochten werden!
Dann ist der Krieg gewonnen!

Darum zeichne!

[5104!

Die englischen Unlüste.
* Amsterdam, 4. Oktober. Die englischen Verlust¬

listen für den Monat September nennen insgesamt 2138
Offiziere und 102  200 Mann für die Armee und 100
Offiziere und 614 Mann für die Flotte . Im August
betrugen die Toialverluste bei der Armee 5284 Offiziere
und 5z 404 Mann.

Kündigung der flbttommen mit den englisch n Importeuren.
WTB . Kopenhagen , 4 . Oktober . „ National Tibende"

meldet aus Christtana : England hat feine Abkommen
mit den Importeuren gekündigt . Kürzlich wurde das Ab¬
kommen mit den Importeuren der Fettwarenbranche ge¬
kündigt , nun folgte die Kündigung des Getreide - und
Mehlabkommens , die die zwei , wichtigsten Abkommen dar¬
stellen . Weitere Kündigungen werden erwartet.

s Milliarden Schadenersatz.
TU . Haag . 6 . Oktober . Der N . N . C . erhält eine

offenbar aus mehr ober weniger amtlichen belgischen Krei¬
sen stammende Zuschrift , die die Schadenersatz -Forderung,
die Belgien an Deutschland richtet , auf 8 Milliarden
Frcs . berechnet.

englisches UlarenausTubrocrbot nach amerikanischen,
Muster

TU . Rotterdam , 5 . Oktober . Daily Telegraph * be.
richtet aus New York : Es bestehe die Absicht, daß neben
England auch Amerika jede Wareneinfuhr zu den nord¬
europäischen Neutralen verbieten werde , solange nicht ent-
schieden bewiesen wäre , das Deutschland keinen Nutzen'
daraus ziehe.

Lidein als militärisches JIusrüstuKgsstikK der Amerikaner
TU . Kafrl . 3. Oktober . ( „Voff . Zig ." ) Einer Drahb

Meldung aus Washington zufolge sollen alle amerikani-
scheu Soldaten ohne Ausnahme mit einer in Kakifarbe
eingebundenen Bibel versehen werden . Der Präsident
der amerikanischen Bibelgesellschaft hat eine Million
Exemplare Herstellen lasten.

Die geringen Triedewaussicbtcn.
* » ** » , 3. Oktober . Im Ständerat teilte der

Bundesprästdent bei Beratung des Neutralttätsberichtes
mit , die Aussichten für die Beendigung des Krieges seien
nach seiner Meinung sehr gering . Insofern nicht außer-
ordentliche Ereigniffe einträten , sei noch mit einer lange«
KriegSdauer und daher mit wachsenden Schwierigkeiten
der Lebensmittel - und Rohstoffversorgung zu rechnen.

Oie grosse Mission des Obersten Reuse.
TU . Ker « , 5 . Okt . Der Washingtoner Vertreter

der „Morntng Post " berichtet seinem Blatte intereffante
Einzelheiten über bie Mission deS Obersten Honst : die
meisten Blätter New Yorks ersehen in dieser Aufgabe des
viel bewährten Obersten ein Zeichen baldigen Friedens
und wäre eS sogar ein Sonderfrieden zwischen Deutsch¬
land und den Bereinigten Staaten . Viele Zeitungsstim-
men , darunter deutsch-feindliche wie „ Clobe ", „ World " und
„Tribüne " wollen in dieser Mission von House einen
Mißklang erkennen zwischen der Entenee und den Ver¬
einigten Staaten , der zu einer unabhängigen Stellung¬
nahme der Vereinigten Staaten auf der Friedenskonferenz
führen wird . Die bedeutungsvolle Bestätigung der plötz¬
lichen Unstimmigkeiten findet sich in einem langen Leit-
artikel der „ New York Times " ; der Artikel schließt mit
folgenden Sätzen : „ So wie die Bereinigten Staaten an
der Seite der Entente kämpfen ohne an Bündnisverträge
gebunden zu sein, so werden sie auch am Tische der Frtc-
denSkonferenz neben den Verbündeten erscheinen , ohne
aber durch daS Vorgehen irgend einer Nation gebunden
zu sein, oder ihre Entschließungen und Emscheidunassrei-
heit beengt zu finden . "

ÄWt ii. lerntfitt iiirtgtei.
* Eltville , 5. Oktober. Unser liebenswürdiger Mit¬

bürger Herr Kommandeur Major V. DreSkh  wurde
mit dem „Eisernen Kreuze  I . Klaffe " ausgezeichnet.
Dem tapferen Helden ein dreifaches Hurra ! —

I Eltville , 6 . Oktober . Die R e t t u n a S m e-
dattle  am Bande ist dem Schiffer Karl Schnee
von hier verliehen worden , der bei dem Bootsunfall auf
vcm Main bei Großkrotzenburg am 13 . Januar d. IS.
verschiedene Mmschenieben vom Tode des Ertrinkens ae-
rettet hat.

< Eltville , 6 . Oktober . Die in der Prefle bereits
mehrfach erwähnte Anordnung drL Oberprästbenten
über die Zusammenlegung der Herbstferien mit den
WethnnchtSserten bezieht sty nur auf diejenigen Orte , in
denen höhere Schuten und Seminare ooryandeo sind.
Auf dem Laude dagegen fallen die Herbstferien nicht aus.
In dem Ryctngaukrelie müßten entsprechend ver Anord¬
nung des Oberpräsidenten in Eltville  und
G e t s e n h e i m die Herbstferien auSfallen , wogegen jedoch
wie wir hören , an zuständiger Stelle Widerspruch erhoben
st. Sollte dieser Widerspruch keinen Erfolg haben , so

wwd von der bestehenden Befugnis , die Schuljugend auch
außerhalb der Ferienzeit zu landwirtschaftlichen Arbeiten
zu benutzen , bei der bevorstehenden Weinlese und Kartoffel-
ernte tn weitestem Umfange Gebrauch gemacht und von
seNen der Schule alles getan werden müffen » was sie
vermag , um die Schuljugend bet diesen wichtigen Ernte-
ardeiten mitwilken zu lauen . Daß bie Ernte sich glatt
vollzieht , ist ebenso wichtig wie die Versorgung der Bevöl-
kerung im kommenden Winter mit dem nötigen Haus¬
brand und dte dadurch bedingte Einschränkung in der
Verwendung von Hetzstoffen für andere Zwecke. Diesen
beiden zwingenden Notwkndigkeiten hat auch die Schule
Rechnung zu tragen und demgegenüber ihre eigenen
Interessen zurückzustellen.

- Eltville . 6 . Oktober . Am 2 . Oktober 1917 tritt
eine neue Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise für
Laumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste (Nr . W . II.
2800/8 . 17 . K . R . A.) in Kraft . Bereits durch eine Be¬
kanntmachung vom 25 . Jufi 1917 war für Garne , die
auf Grund von nach dem 34 . Januar 1917 . ausgestellten
Sptnnerlaubntsschetnen gesponnen worden sind, mit Rück-
stcht ms die gesteigerten Arbeitslöhne ein Zuschlag von
^0  vom Hundert zu den dis dahin gültigen Höchstpreisen
bewilligt worden . Die neue Bekanntmachung trägt den
ebenfalls gestiegenen Materiatpreisen durch Gewährung
eines weiteren Pre »szuschlageS von 6 vom Hundert Rech¬
nung , so daß für die neugcsponnenen Garne im ganzen
ein Ausschlag von 26 vom Hundert in Ansatz gebracht
werden kann . Gleichzeitig stellt die neue Bekanntmachung
eine Neufassung der gesamten Höchstpreisbestimmungen
für Bavmwollsptnnstoffe und Baumwollgespinste und eine
Zusammenfassung verschiedener bisher erlassener einzelner
Bekanntmachungen dar , die nunmehr außer Kraft gesetzt
sind. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bet den
Landrats -Aemtern , BÜrgermetster -Aemtern und Polizei-
Behörden einzusehen.

□ Eltville , 6 . Oktober . Um für den kommenden
Herbii und Winter eine genügende Reserve im Lokomottv-
personal zu besitzen, hat der Minister der öffentlichen



Arbeiten angeordnet, daß jetzt eine genügende Anzahl von
Frauen auch im Lokomotivdimst ausgebttdet werden, da-
niit die männlichen Heizer zu Arbeiten im Werkstätten¬
dienst Verwendung finden können, die Frauen dürfen je¬
doch nur im Verschiebdienst, wo eine Gefährdung des Be¬
triebes nicht zu befürchten ist beschäftigt werden. Auch
ist gegebenenfalls durch Verkürzung der Dienstpflichten und
besonders sorgfältige Auswahl der weiblichen Kräfte dafür
zu sorgen, baß eine gesundheitliche Schädigung der Frauen
vermieden wird.

4 - Eltville , 6. Oktober. Im Kind erh ortdes
„Vaterländischen Frauen Vereins"  hat am
Geburtstage HindenburgS  eine schöne sinnige Feier
stattgefunden. 83 Hortkinder halten sich festtäglich geklei¬
det eingesunden, andächtig lauschten sie der Erzählung
Mer General-Feldmarschall Hindendurg, von seiner auf
Sieg nnd Frieden zielenden Führung, von seinen unver-
gänglichen Ruhmestaten und warum wir Hindenburg
lieben und verehren. JungdeutfchlandS Hoch, das darauf
folgte, war ein Geburtstags-Glückwunsch für unseren
Nattonalhclden, wie er begeisterter kaum dargebracht wer¬
den konnte. Dann gab es einen Festkaffee, Dank ent¬
gegenkommender Hülfe mit einem Festgebäck, bet deren
Anblick die 83 Hortkinder in einen unbeschreiblichen Jubel
ausbrachen. Später wurden Geotchte aufgesagt, eine
kleine Geigerin spielte unter Klavierbegleitung und ge¬
meinsame Festliedcr wurden gesungen. — Lange werden
die Kleinen von dieser schönen Hindenburgs-Geburtsrags-
seter erzählen.

/ Cltvtlle, 6. Okt. Da die Frage der Verwertung
der Brennesselfaser für die Textilindustrie als gelöst an¬
gesehen werben kann, ist die Nessclbewirtschaftung jetzt
aus eine neue Grundlage gestellt worden. Eine am 2.
Oktober 1917 veröffentlichte BekanntmachungW. II.
190019. 17 K. R. A. beschlagnahmt sämtliche geernteten
Nesselstengel,  sämtliche N es selsa fern  und
Nefselgespinste sowie die Abfälle dieser Gegeustände. Ge¬
stattet»st die Veräußerung und Lieferung der beschlag¬
nahmten Gegenstände an die Nesselfaserverwertungsgesell-
schaft, Berlin, Schützenst. 65j66, oder deren Beaufiragte.
Ferner ist die Veräußerung, Lieferung und Verarbeitung
der beschlagnahmten Gegenstände ertaubt zur Erfüllung
von Aufträgen von Heeres- oder Marinebehörden, für die
ein von der KriegS-Rohstoff-Abteilung genehmigter Beleg¬
schein vorliegt, oder aus Grund eines amtlichen Freigabe-
scheines. Endlich ist es gestattet, die geernteten Nesscl-
stengel zu trocknen, jedoch bleiben die getrockneten Sten¬
gel beschlagnamt. Die Bekanntmachung ordnet ferner
die Bestandserhebung von Neflelfasern und Neflelgespintien
sowie von deren Abfällen an. Diese Gegenstände sind
allmonatlich, erstmalig bis zum 10. Oktober 1817, zu
melden. Die Meldescheine sind bei der Vordruckverwal¬
tung der KriegS-Rohstoff-Abteilung des König!. Preuß.
Kriegsministertums, Berlin SW19, Verl. Hedemannstr.
10, anzufordern. Der Wortlaut der Bekanntmachung ist
bei den Bürgermeisterämtern etnzusehen.
. -f- Eltville, 6. Okt. Bei der Versteigerung des
KramS ' fchen  Hauses blieb der Schuhmachermeisler Herr
R ühl mit 11900 JL  Letztbietender.

O Eltville, 6. Oktober. (Die Sohlenschoner ver-
boten.) Laut Bekanntmachung der Ersatzsohlengesellschast
ist vom 30. September ab die gewerbsmäßige Herstellung
der ledernen Sohlenschoner verrvtkn. Vom1. Dezember
ab ist auch der Vertrieb dieses Ersatzmittels für Sohlen
untersag!.

— Eltville, 6. Okt. Allgemeine Erregung herrscht
in der hiesigen Bevölkerung darüber, daß man in
dieser schweren Zeit auch noch die Karloffeloezugsscheine
extra bezahlen muß und zwar beim Bezug bis zu 10 Ztr.
0.50 JCt von 11—20 Ztr. 1.00 Jt,  von 21—30 Ztr.
1.50 JC  und über 30 Ztr. 2.00 JC.  Die oft zu recht
drastischen Ausdrücken und Kommentaren führende Erre¬
gung ist wohl begreiflich und berechtigt, denn nicht nur,
daß man für die Winlerkartoffeln trotz der noch nie da-
gewescnen guten Ernte den enorm hohen, bis jetzt aller¬
dings auch noch nicht dagewesenen Preis von JL  7.00
bezahlen muß, kommt auch jetzt noch für die Bezieher
eine Exlragcbühr rach vor genannter Staffel. Was
den KreisauSschuß zu dieser neuen, in ,einer Be¬
kanntmachung nicht motivierten Steuer veranlaßt, ist aller¬
dings allen ein Rätsel. Jntereffanr ist, daß
die eine Hälfte dieser Kartoffclbezugschcinsteuer in die
Gemetndekaffe, die andere Hälfte tn die KreiSausschußkasse
fließt. Ob der KreisauSschuß mit Erhebung dieser neuen
Steuer im Sinne des Kriegswucheramtes handelt, ist uns
allerdings nicht bekannt. Die Verordnung bestimmt Wet¬
ter, daß die Kartoffelbezugsscheine nur eine Gültigkeits¬
dauer von2 Wochen haben. Falls während dieser Gül¬
tigkeitsdauer die Kartoffeln nicht bezogen sind, muß bei
der Ortsbehörde eine Verlängerung der Gültigkeit bean¬
tragt werden. — Infolge verschiedener uns zugegan¬
gener„Eingesandt", von denen wir eins ananderer Stelle
veröffentlichen, wandten wir uns heute telefonisch an die Kgl«
Regierung in Wiesbaden; von dort wurde uns der Be¬
scheid, das dortseibst von einer derartigen Anordnung des
Kreisausschusies nichts bekannt sei uno daß die Kgl. Ne¬
gierung die Angelegenheit untersuchen werde.

K. A. Eltville. 6. Oktober. Es wird hiermit auf
die vom Kreisausschusie getroffene Anordnung über die
Lieferungu. d. Bezug von Speisekartoffeln hingewiejen. Der-
Bezug in. wie im verflossenen Jahre, aus KartoffttbezugS-
fcheine, die von den OrtLbchörden ausgestellt werden,
unmittelbar vom Landwirte möglich. Diese Bezugsscheine
haben im allgemeinen nur für Lieferungen durch Land¬
wirte. die im Rheingaukreise ansässig sind. Gültigkeit.
Der UntertaunuSkreiS, der den hier eriorderlichen Zu-
fchuß an Kartoffeln liefert, hat es abgelehnt, daß Kar¬
toffeln unmittelbar vom Landwirt aus Grund der Bezugs¬
scheine entnommen werden können. Bet den übrigen
Kreisen, die nicht zur Abgabe an den Rheingaukreis ver-
pflichtet sind, ist es fraglich, ob die Ausfuhr gestattet
wird. Auf alle Fälle, ob der Bezug von hiesigen oder
auswärtigen Landwirten erfolgt, ist es Vorbedingung,

daß die Möglichkeit der Lieferung auf dem Antragsfor¬
mular, daß ebenfalls bei den Ortsbehörden zu haben sind,
bescheinigt wird. Die Ausfuhr von Kartoffeln aus dem
Rheingaukreise wird nur in den Fällen gestattet, in denen
die auswärtigen Bezieher der Kartoffeln als Kartoffeian-
bauer in Frage kommen. Es sind zu unterscheiden Unter-
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe und Kleinan-
bauer. Letztere sind solche, die Kartoffeln auf einer Fläche
biS zu 200 qm angebaut haben. Für Unternehmer land¬
wirtschaftlicher Betriebe, die ihren allgemeinen Wohnsitz
in einem anderen Kommunalverbande haben, ist Voraus¬
setzung für die Bclaffung und Ausfuhr der Kartoffeln
die Beibringung eines Nachweises dafür, daß der Unter¬
nehmer für sich und seine Angehörigen aus den öffent¬
lichen Bezug von Kartoffeln tn seiner Wohnsitzgemeinde
verzichtet hat. Für Kleinbauer ist Voraussetzung für die
Erteilung einer Ausfuhrgenehmigung die Beibringung
einer Einfuhrgenehmigung desjenigen kommurialverbandes,
in den die Kartoffeln eingesührt werden sollen. Vorste¬
hende Bestimmungen sind genau zu beachten, um Weite¬
rungen zu vermeiden.

4- Eltville , 6. Oktober. Zur Aufklärung der Be¬
völkerung über die Notwendigkeit der VerdunkelungS-
maßnahweu zu« Schutze gegen Flirgergefahr teilt das
Gouvernement der Festung Mainz mit, oaß die Abblen¬
dung der Fensterflächen mit weigeri Vorhängen oder Gar¬
dinen grundsätzlich nicht genügt. Die Lichtquellen werdeu
hierdurch nicht ausreichend ubgedämpft, sondern werfen
den Lichtschein auf die gegenüverliegcnoen Häuscrvände
und den Erdboden, lodaß in dunklen Nächten selbst aus
größter Höhe dieser Lichtschimmer ein leicht erkennbarer
Richtungspunkt und ein bequemes Ziel für Bombenab¬
würfe btldet. Bei Fliegerangriffe auf Städte im Etappen-
und Heimatsgebiet ist unzweifelhaft festgestellt, daß die¬
jenigen Häusergruppen am stärkiten durch Bombenein¬
schläge getroffen wurden, deren Umgebung durch nicht
genügend verdunkelte Fenster und abgeblendete Lichtquellen
erhellt war. Es wird daher tm Interesse der Bevölkerung
daraus hingewiesen, unter allen Umständen vorhandene
Läden, Rolläden und dunkle Vorhänge bei Eintritt der
Dunkelheit zu schließen uud falls solche nicht vorhanden
und neue Webfloffe nicht beschafft werden können, alte
dunkle Stoffe. Decken und dergl., die unbenutzt in Truhen
und Schränkrn liegen, zur Verhängung der Fensterflächen
zu verwenden. Selbstverständlich aber ist es zwecklos»alle
diese Maßnahmen nur nach der Straßenseite durchzu«
führen, damit durch die überwachenden Organe bei Nicht-
besolgung der Vorschriften keine Unannehmlichkeiten ent¬
stehen. Dieselbe Sorgfalt bei der Verdunkelung der Licht¬
quellen ist gleichfalls für die nach der Hofseite führenden
Fenster anzuwenden.

+ Kiedrich, 6. Oktober. Mit seltener Frechheit
wurden gestern am frühen Morgen einem hiesigen Ein-
wchner namens Müller  zwei Schweine tm Gewichte
von ca. je lOo Pfund aus dem Stalle gestohlen. Der
Besitzer, welcher durch die Unruhe des anderen Viehes
wach wurde, begab sich sofort nach dem Stall und fand
zu seinem Schrecken den Schweinestall bereits leer. Die
von ihm sofort aufgenommcne Verfolgung der Diebe war
allerdings bisher ergebnislos, auch die Gendarmerie hat
bis jetzt keine Spur von denselben entdeckt. Interessant ist
folgender Fall, der sich bei dem Sachen nach den Dieben
ereignete. Als der Bestohlene in der Voraussicht, daß
die Diebe den Weg nach Eltville eingeschlagen haben
könnten, um von dort aus vielleicht weiter zu fahren,
aus dem Ort herauskam, gewahrte er, auf der Chauffce
dicht vor Kieorich einen jungen Mann vor sich, der,
mit einem Umhang versehen, anscheinend unter demselben
einen gefüllten Rucksack trug. Das verdächtige Beneh¬
men des jungen Burschen veranloßte den Bestohlenen,
denselben weiter zu verfolgen, um zu erfahren, wo der-
selbe hinging. Als dieser stch aas solche Weise verfolgt
und beobachtet sah, drehte er sich plötzlich um, zog einen
Revolver und hielt denselben Herrn Müller vor das Ge¬
sicht mtt den Worten: „Du verfluchter Bauer, was ver¬
folgst du mich, wenn du nicht machts, daß du umkehrli,
schieß ich dich nieder." Dem so Bedrohten blieb weiter
ntchst übrig, als umzukehren» während der Bursche quer¬
feldein lies. Aller Wahrscheinlichkeit nach war dies der
Dieb oder wenigstens einer derselben. Vielleicht tragen
diese Zeilen zur Ermittelung des Diebes bei.

Utrbcertnde UJirKung 0er Caifuns in Cokio.
TU. Amsterdam, 4. Oktober. Reuter meldet aus

Tokio: « in Taifun von ungewöhnlicher Heftigkeit hat
am Montag Morgen ganz Tokio velwüstct. 100 000
Personen sind oddachstos; viele Personen sind gelötet,
verletzt oder werden vermißt. Der Taifun dauerte, so
berichtet ReutecL-Sondelkorresponvent, 4 Stunden nach
wetteren Meldungen wurden 138 Personen getöt'et, 58
verwundet, 217 werben vermißt. 154 Wohnhäuser wurden
verwüstet und 2098 bejchädigt.

Telefone, Telegraphen unô Eisenbahnlinien sind zer¬
stört; in der Provinz tu der Schaven noch größer als in
der Hauptstadt. Ein Telegramm ans Osaka berichtet:
Der Taifun ließ die Flüsse in weiter Fläche über Land
reten. wodurch viele Dörfer zwischen Kikte und Osaka
über,chwemml wurden. Man befürchtet» daß eine große
Anzahl Menschen das Leben verloren hat.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Boege. Eltville.

-  JCöniaUches I bester zu "Wiesbaden.
Wochen-Spielpa«.

Spielplan vom 7. vktb». bi, 14. Okt 1917.
Sonntag , 7. Oktober Ab. C. »Tannhäuser" Ans. 6‘/a Uhr

»Landgras - : Herr Kammersänger Paul Knüpfer.
Montag , 8. Oktober Ab. v . .Heimat " Ans. 7 Uhr
Dianstag, 9. Oktober Ab- A. .Der Rosenkavalier' Ans. 6'/- Uhr

..Ochs auf LerchenauHerr  Kammersänger Paul
Knüpser a . B.

Mittwoch , 10. Oktober Bet aufgrh.AbonnementVolkspreise.
1. Bolksabend : „Graf Waldemar " Auf. 7 Uhr

- Donnerstag , Ir. Oktober Ab. 0. : . Der Waffenschmied"
Ans. 7 Uhr

Hans Stadtngee: Herr KainnlirsSnge» Paul Knüpfertreitag,13.Oktober.Ab.B.»Knritz-Pyritz« Auf.7 Uhamstag, 13Oktober. Ab. 0. .Die Hugenotten,'Auf. 8'/, Uhr
Marcel ; Herr Kammersänger Paul Knüpfer a . <S.

Sonntag , 14. Oktober, nachm. Bei aufgeh. AbonnementI Vor¬
stellung für die Kriegsarbeiterschaft : Auf Allerhöchsten Befehl.

.Kyritz .Pyritz" Anf. 2ft- Uhr
Abends : Ab L. „Das Dreimäderlhaus " Ans. 7 Uhr.

■. Residenz-Theater  zu "Wiesbaden. =
Eigentümer und Leiter vr . phil . Hermann Rauch.
Spielplan vom 7. Oktober bi« II . Okt. 1917.

Sonntag , 7. Oktober. 3 Uhr. Halb«Preise: „Die Ehre".
, 7. Oktober abds . : „Der selige Balduin"

Montag , 8. Oktober 7 Uhr Halbe Preise: »Die Ehre"
Dienstag, S. Oktober. 7 Uhr: „De, selig, Balduin".
Mittwoch, io. Oktober7 Uhi 1. Kammersptelabmd; „Lieb,"
Donnerstag, 11. Oktober Unbestimmt
Freitag , IS. Oktober 'IS  Uhr Dolfis-Dorstellurrg: »Mauer¬

blümchen"
Samstag, 18. Oktober7Uhr. Neuheit: .Die besser« Hälft,"

Eingesandt.
(Für die unter dieser Aubrik stehenden Artikel übmrimmt dir

Schrtftlettung nur preßgesetzlicheD «rantwo,tung )
Die Stadt Eltville erhebt als Gebühr bei Ans-

siellung eines Kartoffelbezugsscheines b0 Psg., 1.00 Nk
und mehr je nach der zu erwerbenden Menge Kartoffeln.
Es ist dringend nötig, daß von maßgebender Stelle da¬
rüber Aufklärung erfolgt, mit welchem Rechte solche Trtra»
abgaben erhoben werden und das letztere schleunigst be¬
seitigen werden, wenn sie der Willkür einzelner Kommu¬
nalverbände eutspringen sollten. Die Kartoffeln find trotz
reicher Ernte wahrhaftig teuer genug und darf den Ver¬
brauchern das nokwendigste Nahrungsmittel, heute in
Wahrheit das Fleisch des armen Mannes, nicht durch
hohe Abgaben an Behörden noch mehr verteuert werden.

Mehrere Kartoffelbezieher.

LG iujjriittll.
WTB. Großes Hanptqnavter. 6. Okt. (Stmtl.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe deS General-Feldmarfchallü Kronprinz

Rnpprrcht von Bayern.
Im Kampfgelände der flandrischen Front verstärkte

sich das tagsüber kräftige EtörungSfeuer am Abend zu
einzelnen Trommelfeuerwellen zwischen Poelkapelle-Che-
luvelt.

Englische Angriffe erfolgten nicht; vorstoßende Er¬
kundungsabteilungen wurden zurückgeworfen.

greresgrupp» Deutscher Kronpvilr.
Nordöstlich von Sotsions nahm abends die Artillerie¬

tätigkeit an Stärke und Planmäßigkeit zu.
Nordöstlich von Reims scheiterte ein)franzöfischer Vor¬

stoß.
Auf beiden Maasufern brachen unsere Sturmtrupps

bei Malencourt, Bethtncourt, ForgeS, Samognsux und
Bezonvaux in die feindlichen Stellungen ein und kehrten
überall mit Gefangenen zurück.

Stürmische Witterung schränkte die Fliegertatigkeit ein;
5 feindliche Flugzeuge wurden abgeschoffm. Leutnant
Müller errang den 89. Luftsieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größere Kampfhandlungen.

MazedonicheD Front.
Mehrfach bekämpften stch die Artillerien lebhafter als

fonö.
Oestltch des Doiran-SeeS wurde der Angriff eines

englischen Bataillons durch die bulgarischen Sicherungen
avgewtesen.

ver erste QetteraiquariicrmeUter: tu de«dorn.

Ein offizieller Vermitteln»»gsar»-
trag des Papstes tatsä. gich

überreicht.
TU. Zürich, 6. Oktober, nachmittags. Der„€ ttolo‘‘

meldet aus Rom: Zn der Coufulta ist aw Donnerstag
Mittag ein offizieller BermittelungSantrag de- Papstes
riugegange». Nach dem„Rrc" erfährt der„Daily Te¬
legraph" aus Rom unterm2. ds. Mt-., daß der Papst
tatsächlich der Entente seine Bermittelung angeboten
habe und ihre Antwort erwarte.
Salonik bauern» als serbische

Refidenr.
TU. Lngano, 6. Oktober, nachmittag-. Rach

Meldungen aus Rom ist die Verlegung der srrbischrn
Regierung vo» Korfu nach Salonik nicht nur vorüber¬
gehend sonder« auf Dauer erfolgt.

Kathot Kirch»«g,mrtnde.
Sonntag , 7. Oktober. (A-senkranzsest)

63/» Uhr heilige Messe
Vit  Uhr hl. Messe.
8-/. Uhr hl. Messe
10 Uhr Hochamt . (Kollekte für den Peterspsennig.)
j.2 Uhr Aosenkrauzbruderschast mit Umgang.
4 Uhr Marienveretn . “ u
6 Uhr Kriegrandacht.

An den Werktagen
8ft« Uhr Frühmesse.
7 Uhr Pfarrmesse
8 Uhr hl . Messe

Abends 8 Uhr täglich Rofenkranzandacht mit Segen._
Die heutige Ketlage„Illustriertes K»««lagsl»la1t"
ist infolge -er schlechten Nevllehr-nerhSltnist»
»och nicht elugeteoffeu und wild der nächste«
Unmmer deigrtegt werden.



Am 2. Oktober 4917?f! eine Bekanntmachung betreffend
..Döclmpmre kür Launiwoürpinnnoffe und
BtUifiWollöeipinsu“

erlaffen worden.
Der Wortlaut der Bekanntmachung ifi. m den Amts¬

blättern und Lurch Anschlag veröffentlicht worden. s508S
Var Gotiwitetnmt der Ttttung ttlsinx.

Am 2. 10. 17. {fl eine Bekanntmachung Nr. W.  II'
19O0|9. 17 K. R. A. betreffend

.,üercl>lag«ad«e von nerseltteugel« rowir
üercblagnadne und ücnanarerbebung von
Nerrrlkaren». und irerrelgerpiurien,

erlaffen worden.
Der Wortlaut L,r Bekanntmachung ist in den Amts

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. lZo 90
Var 6o«wri«amt der Vertrag Mal»»

>0
'01 neue deutscheR̂eiehsanleiheI Molmung

unkündbar bis 1924.
.Ausgabepreis 98%

bei # eichssehuldbuch «mtragunflen mit Sperre bis IS. Oktober 1918
97,80%A\\  neue

deutsehe Reiehssehatzanweisungen,
T'rr lKo »• irrvwt T n k «tA 1 n 1 ü n V» — 1 1 a m  O ^ _ 1_ . _• ao d /

99 Deutschlandsspende
für Säuglings - und!

rückzahlbar vom Jahre 1918 ab zu 110% .Ausgabepreis 98%
Wir nehmen Zeichnungen auf obige Anleihe , sowie Umtausch-Offerten

llterer Beichsanleihen in die neuen 4% % Reiehssehatzanweisungen bis
Mlonnerstag , den IS . Oktober 1917 , vor¬

mittags 1 Uhr,
zu Originalbedingungen kos tenfrei  entgegen.

JElsassische HankgeSeilschaft.
Filiale Mainz . [5039

Eine

bestehend au» 2 Zimmer, Kitch,
und Kammer für sofort zu net.
mieten. Näheres Wllhelmftr . 7

Goldne Brosche
mit großem schwarzem Stein in
EIt» ille oder auf dem Weg nach
Ober,Wallus verloren, abzugeben
gegen gute Belohn. Zu erfragen
in der Exped. d. Blattes . [5osz

Küfer,
Hilfsarbeiter(innen)
gesucht. ;[509»
Kellerei Deutscher Offizirr-

«erein, Eltville.

Allemmädchen

Kleinkinderschutz" Bekanmmachung.
ges. bei 3 Pers . I - . «osenbanm.
Bergweg 24, Frankfurt a M.

[8091h

wendet sich tn der nächste« Woche allenthalben iw
Reiche an die OpfertviUigikett unserer Mitbürger,
um Mittel zu schaffe» zur Durchführung von Be«
strebnnge«, die von Der uUeggrötzterr Beveutung
für unser BollStum sind und die [chon jetzt vorbereitet
werden müffen. um sogleich nach dem Kriege mit ganzer
Kraft verwirklicht zu werden. Dem Aufruf- des Preu¬
ßischen Landesa« sfchnffO« entnehmen wir folgende
beherzigenswerte Worte:

In ernster SchicksalSstunde, in einer Zeit, in der
Deutschland seine Existenz gegen eine Welt von Feinden
unter den schwersten Menschenopfern zu verteidigen hat,
ist es unsere Pflicht, rechtzeitig dafür Sorge zu tragen,
die schmerzlichen Verluste dieses Krieges sobald als
möglich wieder auszuglcichen. Hunderttausende blühender
Männer sind bereits duhingesunkcn, viele Tausende unserer
Söhne werden noch ihr Leben für das Vaterland hin¬
geben müffen, ehe es gelungen ist, den VernichtungSvtllen
unserer Feinde zu brechen.

Wir bitten linfere Lieferanten, sämt¬
liche noch nusstehende Rechnungen für
den verflossenen Monat unter Beifügung
der Bestellzettel ms unverzüglich einzu-
reichen. Die Rechnungen sind ein für
allemal monatlich emzureichen.

Reserviert. [5097

Als

5094]

RHeingim Elektrieitätswerte
Aktim-Gesellschaft.

Eltville.
Aufseherin

Versteigerung von Aeckern und
Wiesen.

wird tüchtige Frau oder ültereS Fräulein für bald
gesucht. Besondere Kentniffe nicht erforderlich. [5098

Chemische Fabrik, Winkel.

Haben wir schon vor dem Kriege im Hinblick auf den
seit der Wende dieses ZahrhunLertS zu beobachtenden
bedrohlichen Kückgang unserer Geburtenziffern Anlaß zu
ernster sorge gehabt, so wird durch die furchtbaren Vcr-
luste dieses Krieges die Gefahr einer dauernden Ver¬
minderung unserer VolkSzaht oder zum mindesten einer
Verlangsamung des notwendigen WachstumeS des deut¬
schen Volkes tn greifbare Nähe eingerückt. Dieser
drohenden Gefahr müffen wir rechtzeitig begegnen.

Mittvoch, den 10. Oktolirr ds. Js.,
vormittags 10 Uhr

lassen wir durch Herrn Notar Lang,  Hier, im Gast,
haus „Deutsches HauS" unter günstigen Bedingungen
ausbieten:

M

Unter den Maßnahmen für die Mehrung lind Siche,
rung unserer Volkskraft stehen die Sorge ftzr unsern
Nachwuchs und die Gesunderhaltung einer mögltmst
großen Zahl der Geborenen  wettausan erster Stelle!
Gerade auf diesem Gebiete bleibt in Deutschland noch
unendlich viel zu tun. Denn während infolge fort¬
schreitender Äefferung unserer Gesundhetisverhältniffe tu
Gesamtsterblichkett Deutschlands gegenüber der der meistn
übrigen Kuliurstaaten stch von Jahr zu Jahr verring.rt
hat, müffen wir die betrübende Tatsache fettstellen, d >ß
gerade unsere Säuglingssterblichkeit  noch
Ziffern aufweist, die ungünstiger sind, als in der Mehr-
zahl der übrigen Staaten. Gehen doch trotz der auf
diesem Gebiete seit Beginn des Jahrhunderts eingetretenen
Besserung noch immer jährlich in Deutschland von 1000
geborenen Kindern rund 150 im ersten sowie zahlreiche
Kleinkinder bis zum fünften Lebensjahre wieder zugrunde.
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Acker Hühnerfeld
Untersetzling
Hollerstrauch
Oberiviesweg
Siebenmorgen
Siebenmorgen
Rohrberg
alte Bach
Stockbcrn
Wagenkehr
Roteweier
Schvllenberg

9f

9t

Wiese

2
2
1
3
1
0
0
0
0
0
0
0

R
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33
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87
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5101]
G. F. Gttiliershkimer Erben,

8
96
44
40
04
40
92
68
60
72
16
84
32

Flaschen-
Fapier

in allen Farben wieder eingetroften.
Alwin Boege, Papierhandlung.

fllleinmädta,
das kochen kann, in kleineren
Haushalt von 2 Leuten gesucht.
Borzustellen bis 4 Uhr nach¬
mittags.

Goldschmitt, Mainz
5102] Alkinistraßc 11 I.

Eltville.

Demgegenüber ist zu betonen, daß England, Frankreich,
Italien, Schweden, Norwegen. Dänemark, Holland, die
Schweiz und einige andere Kulturftaaten eine zum D U
erheblich geringere Säuglingssterblichkeit haben als wir.
Soll dies Verhältnis auch in Zukunft so bleiben? Neu
und abermals nein! Was England und Frankreich—
diese ärgsten Feinde unseres BotkSrumS—zur Verminde¬
rung der Kindersterblichkeit geleistet haben, das sollte und
das wird zweifellos auch uns möglich sein! Gelingt eS
uns nur. unsere Kindersterdlichkell aus die Ziffern Eng¬
lands und Frankreichs herabzudrücken, so werden wir
jedes Jahr mtndeneuS 120000 deutsche Kinder mehr am
Leben erhalten, als bisher möglich war. An der (Sr
reichung dieses Zieles, an der Erhaltung unserer Fugend,
dieses wertvollsten Gutes unseres Volkes, milzuarbetlen.
sollten alle deutschen Männer und Frauen mit Freuden
bereit sein.

Hdvelittgeniike-
pllanren

Anständige, saubere

Köchin.
selbständig. In gut bürgerliche
Küche wird zum 1. 11. nach
Berlin -Dahlvm für Billen-
Haushalt gesucht. Hausmäd¬
chenvorhanden. Dorzustellen od.
Briese zu richten an

Abresch, Mainz,
5103] Kaiserstr. 41.

in Wirsing-, Rot-, Weiß- und Spitzkraut,
bestbewurzeltePflanzen in großen Mengen abzugeben. Jetzt
beste Pflanzzeit. Im Juni Schnittreisc für diese Kohlarten [5095

Amen, Rasper,
Niederwalluf.

Bei genügender Beteiligung
wird [5096

Priliol- MillagSlisq
abgegeben. Wo ? sagt der Verlan.

Schon auf Bureaus gewesenes
Küfer

Schäumendes Waschmittel

8 <itne  ctweiJJ
bester Ersatz für Schmierseife, in
Eimern von ca.30 Pfd . zum Preise
von Jl  16.— ab Mühlheim Ruhr

Bei Bestellungen bitte genaue
Bahnstation anzugeben.
Seifenhaus C. ©. Dickertmann

Nachfolger, Mülheim Ruhr
Leineweberstraße 9.

Vorbildung
kür Ltu ] Lkr., Fähnr . n. Abi¬

tur ., auch für Damen.
Sehr gute Erfolge. Prosp. frei.
Samt! Schii! d.Eiujähr.-(Tag.)
Kursus bestand,d. letzt .Exam.

Mainzer Pädagogium,
Ualnz , Clarastr . 1. 11

Sprechz. 11—l . Telephon 47

Jchl destc Pflanzzcit

Fräulein sowie männliche und weibliche

Külfsaröeiter
für hiesiges Bureau, besonders für Buchführung gesucht. Auge-
bot« mit Gehaltsangabe und Eintrittstag an die Ausgabe der
Zeitung unter Z. 200 . [5084

finden dauernde Beschäftigungbei

Zur Gewinnung von Mitteln für die Durchführung
emeS umfassenden Säuglings« und Kleinktnderschutzeshal
sich am 21. Juni 1916 unter der Schutzherrschaft Ihrer
Königlichen Hoheit oer Herzogin Viktoria Luise zu Braun
schwerg und Lüneburg»Deutschlands Spende für Säug
ltngs. und Kleinkindersqutz" gebildet. Durch eine um¬
fassende Organisation will die Spende Geldmittel
sammeln die für die zahlreichen Ausgaben der Säug
ltngs und Klcinkinderfürsorge nutzbar gemacht werden solle«.
Auch tm Nheingaukretse werden in den nächsten Wochen
die Sammlungen erfolgen. Die Ortsgruppen des Aus-
schuffeS für „Frauenarbeit im Kriege" haben in dankens¬
werter Weise die Aufgabe übernommen, die Sammlungen
dnrchzusühren und wir können an dieser Stelle nur drin¬
gend bitten, im Hinblick auf die außerordentltche Wich¬
tigkeit der Frage für unser ganzes Botk die Sammel-
täiigkeit in jeder Beziehung zu unterstützen und dte Gaben
recht reich fließen zu lasten, dte nutzbringender Berwen«
düng sicher sind. [5oss

Arbeit
[5067

«rinnen gesucht.
Eltville* Malzfabrik

Weitlauff k Peil,
Weinhandlung,

Eltville,
5065] Friedrtchstraßr14—18.

empfehle
Wirstng
Weißkraut
Roekra st
Römischkohl

uuv Zwiebel-
Pflanze».

Gärtnerei Angermüller,
5046] Holzstraße.

Ta lat

Arbeiterinnen

Steuer Eichriiche
sucht

Jtagnst Jtaenchen,
«lefctr. Fabrik,

5067] Eltville a. Rh.

und

Berufungen
fotoic® efudje und Schriftsätze aller Art werden sachgemäß
mit Erfolg angefertigt durch das Steuer. «. Rrchtsbüro.

$0 * äJfOljr, CUviUr, Schwaiba cherstraße 36. [44,8

An verschiedenen Orten wird
eine geeignete Persönlichkeit ge¬
sucht, dte das Einsammeln von
Plantanen-Blätter
übernimmt. (Lest. Anerbieten
unter F . <£. T . 9 *54 ' an
Rudolf Moffe, Frankfurta. M.

15100

Sinnier'Müller, Mainz.

Ca . 20 Zentner

talelUpfel
habe zv verkaufen. , [5085Phil. Werner,

Rauenthal.

Evg. Kirchcngcmeilw.
des obere« Rheinganes,

Sonntag . ?. Oktobe».
10 Uhr vorm Gott.sdienst in

der Pfarrkirche zu Erbach.
DOim- Thristml. hr« der

Mädchen.
Mittwoch 10. Oktobe».

s Uhl nachm, erste Konfirmanden-stund».
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